
DIE KAT HO LISCH LUTHER-REZEPTION
beträchtliche Verschiedenheit 7zwiıischen den bıblischen verwickelt S1e vielmehr in Fragestellungen, die hre e1l-
Autoren 1ın ihrer Darstellung dessen, W as wesentlich gENSIEC theologische Identität berühren. ehr als 1r-
se1l Laıen sınd heute ebenso mıiıt dieser Problematık gendeıine andere christliche Gemeinschaft hat das L=
vertr: WwW1e€e Theologen (Quanbeck) thertum seıne Identität immer miıt Hılte seiner Lehre

bestimmt. Nun aber rutfen ökumenische und ethischeUngeachtet solcher Schwierigkeiten o1bt jeden-
Ertordernisse S1e auf, Neuland erschließen. Ihrtalls keın Anzeıchen dafür, da{ß selbst ökumenische

Lutheraner draut und dran waren, hıer zurückzuweıl- Gründervater bietet dazu eınen gesunden Rat « Ihr
chen Valta); die kritische Neueinschätzung Luthers sollt Christı Jünger se1n, nıcht Luthers Jünger.»
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119 Pelıkan, Luther Comes the New World Luther and the
Dawn of the Modern Era (aa0.) 10 Quanbeck, Search tor Un-Im Folgenden werden dıe Werke der erwähnten Autoren ZeENANNL ;
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Duchrow, Between Power an Sutfering. The Christian Identity of Roman Catholıic Churches (Minneapolis H.-H Schrey (Hg.)
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Greene, The Political Ethos ot Luther and Lutheranısm. Reply Lutheran Church and the Rıse ot National Soc1alısm Church Hıstory
(L97Z) 3726 316 sr Use and Mısuse ot Luther Duriıng the (Ger-the Polemics ot Hans Tietel Lutheran Quarterly 76/ 330 335

Hendrix, «We Are AIl Hussıtes» Hus and Luther Revisıted : Inan Church Struggle : Lutheran Quarterly 25 (1973) 395 411

Archiv für Reformationsgeschichte 65 1974) 134 161 Kirchner, Vata, «Theretore Cannot and W/ill Not reCAaNi>» Lutheran World 18
519 — 3351Luther and the Peasant’s War. UÜbers VO Jodoch (Philadelphia

Dts Erstveröffentlichung 1ın Foerster (Hg.), Retormatıon Übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
heute (Berlın un Hamburg 218 2E T Leuenberger Konkordıie.

M SAMUELDokument der Eıinıgung reformatorischer Kirchen ın Europa: Luthe-
rische Monatshefte 102 (W9%5)) Za DD Lohse, Conscıence and Au-
thorıty ın Luther: Oberman (He.), Luther aM the Dawn ot the Seılt 973 Assocı1ate Protessor 1mM Department ot Relıgious Studies der

Indıana University 1ın Bloomington, Indıana. Er promovıerte derModern Era (Leiden 158 183 Ludolphy, «Duie Chri-
stenheıt aut Erden» ıne Untersuchung ZUT: Stellung Luthers DA Harvard Universıity Dıvınıty School, der (SIc auch VO  - 966 bıs 9/3

()kumene Theol Literaturzeitung 97 1972) RO — 96 Lutherans aN! lehrte Veröffentlichungen : TrTom Shadow Promise: Old Testa-
ment Interpretation TOom Augustine the oung Luther (Cam-Catholics’in Dialogue I Va Hg Empıe und Murphy (Mınnea-

polıs 965 it. Dt Übers VO I11 und Um Amt und Herrenmahl. bridge Carlstadt’s «Ordinacıones» and Luther’s Liberty :
Dokumente ZU evangelisch/römisch-katholischen Gespräch. Hg Study of the Wittenberg Movement, 572 \ (Cambridge

ehrere Zeitschriftenartikel ber Luther. Anschritft : Dept. of Reli-(3assmann (Frankfurt Dt Übers VO'  - (ın Auszugen :
LWEF/LWB ıntormatıon Nr. 16, 240) Marz 1974 ; UNA SANCTA 79 Z10US Studıes, Indıana Universıity, Sycamore all 20 Bloomington,

9° 94 Mühlhaupt, W as 1St Luther überholt und W aS Ind USA

W as ISt überhaupt präazıse Rezeption ? eht 1n die-
SC Vorgang darum, dafß eın einzelner das Vie@) eiınem

Johannes Brosseder anderen Gesagte als (Janzes 1Ur wiederholt; Ww1€e
der andere ZESAYL hat? Das lıefe, bıs Aanls Ende gedacht,

Dıie katholische autf ıne Kopıe des Werkes eınes anderen hınaus, dıe
schon eshalb nıcht gelingen kann, weıl der biographi-Luther-Rezeption sche, politische und vesellschaftliche Kontext des
reziplerenden Werkes nıcht wiederherstellbar iSt”, eın

Eın erster Blick auf das Thema «Duie katholische IO Kontext, hne den das rezipierende Werk selbst
aber nıcht erklärbar 1St Dieser Weg 1St 1aber auch 1mther-Rezeption» suggeriert, da{ß hıer eın relatıv
Blick aut den Rezıpıienten nıcht gangbar. Derjenıigeschlichter un! eindeutıger Sachverhalt AA Darstellung
nämlıch, der rezıpıiert, 1St Ja seinerseı1ts 1in eıinen be-bringen ware. Der 7zweıte Blick jedoch könnte aNSC-

sıchts der Fragen, dıe entstehen, mutlos machen, sıch stiımmten biographischen, politischen und gesell-
überhaupt eiınem globalen Thema in dieser Kurze schattlichen Kontext hineingestellt, 1St VO Danz be-

zuzuwenden. stımmten geistigen Fragestellungen und Gegebenheıi-
vEN schon gepragt, die ıh VO  - vornhereın das Rez1-

pierende mMIıt eıner bestimmten Perspektive lesen las-
Die Frage der Rezeption SCI1, daß jede Rezeption ımmer schon ıne ganz be-

Um welche entmutigenden Fragen andelt sıch ? stimmte Interpretation VOraussetzZt Welche Wandlun-

Folgende Überlegungen seıen einleitend angestellt : pCNH dabe1 das Rezipierende durchläutft, ware e1gens
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untersuchen. Die angedeuteten Schwierigkeiten P - eiıner Rezeption der Tradition 1ın der gegenwärtıgentenziıeren sıch, wenn dargestellt werden soll, w 1e 1ın e1- Theologie gesprochen werden kann und W1e€e solche
T: bestimmten Gemeıinschatt das Gesamtwerk eınes Rezeption überhaupt sachgemäß geschehen hateinzelnen als rezıplert betrachtet werden kann, VOTr al- uch dieser Problemkreis kann hıer 1Ur 'O-lem Wenn INa  w bedenkt, dafß die angesprochene (3 chen, aber nıcht ausdiskutiert werden.
meınschaft keıine unıforme Größe ISt, sondern ıhre Aus den SCENANNLEN Gründen und infolge der ANSC-Einheit vielfältig ebt Dürtfte Iso die Kezeption 1ınes sprochenen Schwierigkeiten mufß die Darstellung der

Oeuvres in jeder Hınsıcht unmöglıch se1N, katholischen Luther-Rezeption mM ıt Unschiärfen behaf-
dann kann folgerichtig VO  - Rezeption NnUur dann SA S tet leiben. Da heute sachlich nıcht darauf ankom-
sprochen werden, WCeNnN bestimmte Teilaspekte ın die INenNn kann, Luther als (Ganzen oder 1ın beliebigen Teıla-
eigene Sehweise und 1n das eıgene Denken einfließen. spekten selnes Werkes [1UT wıederholen, sSe1 1mM tol-
Fraglıch bleibt dann ımmer noch, ob diese Teilaspekte genden 1Ur die Luther-Rezeption behandelt, dıe dıe
dann konstitutives Gewicht erhalten oder lediglich Luther bewegenden zentralen Anlıegen und Motive
miıtbedacht se1ın wollen. Das wıederum hängt VO dem aufgenommen hat, ohne in der Formulierung sklavisch
TIhemenkreis ab, der gerade zur Debatte steht, und VO  S Luther hängen. An ın der Theologie Luthers
seiınem Zusammenhang. Nun könnte INnan N, EeL- selbst wichtigen Themen se1l dies näher enttaltet. Im
W AS kann dann als rezıplert gelten, Wenn der Grundge- wesentlichen wırd dargestellt, WI1e€e wichtige Anfragendanke eınes Gesamtwerkes und seıne wesentlichen Luthers die Kırche des Jahrhunderts heute VvVon

Ausfaltungen dem eıgenen Denken einverleıbt worden der katholischen Theologie gesehen werden. Eın Aus-
sınd. Schwierig wiırd ber ın diesem Zusammenhang blick gilt der Frage, ob auch dort VO  $ Luther-Rezep-dann, WECeNN derjenige, der rezıplert werden soll, t1on gesprochen werden kann, zentrale Einsiıchten
als wesentliche Entfaltung seınes Grundgedankens Luthers heute HSG  e und eigenständig verantwortet WCI-

vesehen hat, WAas heute sachlich als unwesentliıch ein- den
zustutfen ISt

AÄngesichts der angedeuteten und hier nıcht ausdis-
kutierten Schwierigkeiten der allgemeinen Rezep- Kezeption wichtiger Grundanlıiegen
tiıonsproblematık 1St nıcht LE das spezıelle Thema der
Luther-Rezeption, sondern das noch spezıellere Kırchenreform
Thema eıner katholischen Luther-Rezeption nıcht g- Luthers Anlıegen valt der Retform der SANZCHM Kırche
rade eintach beantworten. Wıe generell, oilt uch Der Ruf ZUr Retorm 1st schon oft ın der Kırche des
hier: W as Rezeption SCNANNL wiırd, zertällt «1n 1ne Miıttelalters erhoben worden. Immer wıieder 1ST die Re-
Vielzahl VO  e} Rezıipıerenden SOWIe VO  3 Rezeptionswel- torm Haupt und Gliedern gefordert, doch N1Ee
SCIH” höchst unterschiedlicher Qualität und Intensität : assend verwiırklıcht worden. Von hier A4US vesehen
Dıiesem genugt eın Satz, eın Stichwort, das begreift, reiht sıch Luther würdıg eın 1n die Reihe derjenigen,
eın anderer benötigt das ESAMLE OQeurvre. Jener halt die den Ruft A Reform schon VOT seıner elt erhoben
sıch Hauptwerke oder Schlüsseltexte, andere WwI1e- hatten. Luthers Ruf 717 Reform galt aber nıcht Jedig-der greıten autf die SORCNANNTE Sekundärliteratur - ıch einıgen Teilaspekten der damalıgen kirchlichen
rück In a ]] diesen Fällen geschieht Rezeption. Dıie Lebenswirklichkeit (einschließlich der Lehre), C1 -

Frage jedoch, welche Art VOoO  e} Rezeption als dıe beste streckte sıch vielmehr auf den Gesamtaspekt kırchlıiı-
oder die SENAUCSLTE gelten habe, aflßt siıch generell chen Lebensvollzuges überhaupt. Insotern enthält
und nOormatıv nıcht entscheiden»?. Luthers Ablaßthese eın Programm «Wenn

Schließlich mu{fß einleıitend noch gefragt werden, ob Herr und eıster Jesus Christus Sagl, LUL Buße, wıll
heute 1m Jahrhundert überhaupt sınnvoll ISt;, die S da{fß das N} Leben seıner Gläubigen auf Erden

Theologie einer historischen Persönlichkeit, diejenige 1ne Bufie se1ın SOH. x Das Umdenken 1ST hıer
Martın Luthers, rezıpleren. Die Frage bleibt auch nıcht eingegrenzt gesehen auf den Bereich des Bulfßsa-
dann bestehen, wenn die katholische Theologie UuUNSc- kramentes, sondern als umtassende Dımensıon des
Ter eıt eın wesentlich anderes Urteil über Luther und christlichen Lebens verstanden und 1mM weıteren Ver-
dıe Theologie des Retormators fällt als die Kırche des auf der Retormation als umtassende Kategorıe kirchli-

Jahrhunderts. Wenn aber heute eın weıtgehender chen Lebensvollzuges überhaupt entdeckt worden,
ökumenischer Onsens ın der Beurteilung VO Werk Lehre und Verfassung der Kırche nıcht AaUSSCHOMIMCH.
und Person Martın Luthers vegeben 1St oder zumındest Dıieses Anlıegen hat dıe katholische Kırche heute
als möglıch angesehen werden mufß, dann weıtet sıch ıhrem eiıgenen gemacht, WCNnN S1Ce erklärt: «DIC Kırche
die Frage Sanz allgemeın dem Problem AauUs, W1e€e VO  . wırd auf dem Weg iıhrer Pılgerschaft VO  . Christus
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DIE ATH  6€3 LUTHER-REZEPTION
dieser dauernden Retorm gerufen, deren S1e allzeıt be- Sünde 1st daher das Sich-Auflehnen (GOft Hıer-
darf, sOWweıt S1e menschliche und iırdısche Einrichtung mıiıt SCWANN Luther gegenüber der tradıitionellen Wn
1St, W as also etwa  1m sittlichen Leben, in der Kır- terscheidung VO  ; laßliıcher und schwerer dıe eigentl1-
chenzucht oder auch 1ın der Art der Lehrverkündiıi- che Tiefendimension des Sündenbegriffs zurück.
gung...nicht N  u bewahrt worden ISt, MUu: deshalb Wenngleıch Luthers Versuch, VO diesen Perspekti-

gegebener elt sachgerecht und pflichtgemäfßs ven A4US (gewıissermalßen 1n eıner Ontologisierung der
werden.»> Der Sache nach 1sSt hıer Luthers AÄAn- Struktur des christlıchen Gebetes) eınem letztlich

liegen theoretisch rezıpiert, wenngleıch dıe praktische negatıven Urteıl über die gyuten Werke der Heıden und
Verwirklichung 1m Leben der katholischen Kırche der Menschen anderer Religionen und eiınem NCSa-
noch vieltach ın den Anfängen steckt. t1ven Urteil über deren Heilsmöglichkeit gelangen“

m. E als vertehlt angesehen werden mufß, kann 1N-
nerchristlich gesprochen keıine christliche TheologıeRechtfertigungslehre sachlich eınem anderen Ergebnis als Luther kom-

Der «artıculus stantıs eit cadentis ecclesiae» 1St das Ver- iNCeCN Nıcht WIr sınd C die das eıl heraufführen,
sondern Gott ISt CS, der das eıl der Welt 1n Jesusständnıs der Rechtfertigung des Süunders VOT Gott Ist

der Mensch, der gewıissermaßen Chriıstus vorbe1ı Chrıstus anfanghaft schon gebracht hat und
Ende der Tage endgültıg herbeitühren wırd uch1im Pochen auf seıne Leistungen und Werke Gott VeTI-

söhnt und dıe Erlösung des Menschen bewirkt, oder 1St Ikann keın Gebet sıch christlich NCNNCNHN, 1n welchem
Gott, der 1n seinem Handeln in Jesus Christus die der Mensch und seıne Leistung 1mM Mittelpunkt steht,

elt mMı1t sıch versöhnt und MSCHE Erlösung ewiırkt vielmehr gebührt der ank auch für NO Menschen
hat ? Die vielfach ECENTATTIETE Frömmigkeıits- und Bufßs- Vollbrachtes (Jott selbst. FEıne solche Sıcht entbindet
praxıs der damaligen Kırche legte ine Antwort 1m nıcht davon, gründlıch darüber nachzudenken, W as

der Mensch 1mM einzelnen onkret iun hat Aber die-erst genannten Sınne nahe : Luther suchte und tand dıe
Antwort 1mM zuletzt nn Sınne : Nıcht WIr erlö- SCS Tun 1St einzubeziehen 1n das Gebet des Menschen,
scnhn uns selbst; sondern Christus hat u1l>s schon erlöst : ın welchem (sottes Gottheıit gepriesen wird. Eıne sol-
seiner Erlösung werden WIr teilhaftig durch den Glau- che Sicht 1St heute der Sache nach uch Allgemeingut
ben über den eınerseıts MMSETE Sunde auf Chrıstus der katholischen Theologıe, ohne daß dies hıer näher
«fährt»‚ der alle Sünde des Menschen in seınem Tod belegt werden müßte.
schon «ersäuft» hat, und über den andererseıts Christı AbendmahlsverständnıtsGerechtigkeıit unls wirklich kommt.

Das überkommene Glaubensverständnıis erhielt Luthers FEinsicht in die Rechttertigung des Sünders
durch eıne solche Sıcht iıne NnNeCU«EC Dımension: Der hatte unmıttelbare Konsequenzen für das Verständnıs
Glaube 1St mehr als bloßes Fürwahrhalten bestimmter, des eucharistischen Gottesdienstes. Dıie damalıge
VO  S der Autorität der Kırche vorgelegter Glaubensin- Theologıe und Gestalt der Messe C die me1-
halte, 1sSt als Glaubensvollzug gläubiges Vertrauen StenNn dem Artıkel von.der Rechttertigung wiıderspra-
auf Gottes Handeln In Jesus Christus, eın Glaubens- chen, und derentwegen, w 1e€e Luther Sagte, WIr ewiglich
vollzug, der seınerseıts 1ın dem tragfahıgen Fundament geschieden und wiıidereinander sınd und bleiben.

Wıeso kam Luther dieser Überzeugung ? NebenGottes, dem zentralen Glaubensinhalt, selbst gründet.
Aber uch dıe Werke erhielten durch ıne solche Sıcht vielem anderen, W ds den Gottesdienst umlagert und
wıeder ıhren richtigen Platz Nıcht dıe nach dem Emp- überlagert hatte, nıcht ın se1ın Zentrum gehörte und

fang des Bußsakramentes übenden Werke der dieses mehr verdunkelte als erhellte, W arlr Luther
anstöfßßigsten, da{fß dıe Eucharistiefteier als menschlichesFrömmuigkeıt sınd 1mM eigentlıch christlichen ınnu

Werk, sondern dieser Glaube, dessen öchste Form Opfer ausgegeben und verstanden wurde. Luther Sapı-
Dıi1e Priester «bılden sıch alle e1In, sS1€e opfern Chrıs-das Gebet,; die lobpreisende Anerkenntniıs der (5OtFt-

heit Gottes ISt, ebt sıch onkret AaUuS ın der praktızıer- LU Gott dem Vater als eın vollgültiges Opfter und tun

eın Werk tüur alle, denen sS1e vortragen, da{fß ih-ten Nächstenliebe, die dıe Feindesliebe mıt einschlıiefit.
hne solchen Glauben 1Sst demuWerk «der Kopf NCN nuützlıch seın solle Denn S1e vertirauen auf das

vollbrachte Werk, welches S1€ dem Gebete nıchtabgeschlagen» das Werk otffenbart dann namlıch nıcht
mehr onkret die Anerkennung der Gottheıt Gottes, schreıben. Da also nach und nach der Irrtum gewach-

SCI1, haben sS1e dem Sakrament zugee1gnet, W as demsondern den Versuch, (sottes Weg dıe eıgenen
Wege gehen, und damıt nıcht Gott, sondern uns Gebet zustehet, und die Guttat, die S1Ce dagegen neh-
selbst ın das entrum rücken. Das ber 1St Auße- 88(=0| sollen, (Csott gegeben.»” Das Sakrament der Eu-

rIung des Unglaubens, der die Sünde schlechthin iıst charıstıie 1St Gabe Gottes, dıe <«durch dıe Hand der
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Priester allen Menschen dargereicht»“"” wiırd, S1C Amltsverständnis
nehmen und FA empfangen. Dieser Sachverhalt wırd
verdreht, WEeNN WIr das Sakrament SOöft darbringen als Es kennzeichnet die Kırche des Jahrhunderts, daß

Opfer, denn nıcht WIr optern Christus, sondern 1n eiınem damals weIılt verbreıiteten Verständnis die Kır-
Christus hat sıch eın für allema] geopfert. Seiner (Ge- che 4US WEe1 Ständen bestand, namlıch AaU$ einem welt-
meınschaft werden WIr teilhaftig 1m Nehmen seıner
Gaben

lichen Stand und A4UsSs einem geistlichen Stand*“, wobel
dem geistlichen Stand iıne größere ähe ZU eıl In

Wenngleich Luther den Aspekt des Opfters Jesu Christus zugesprochen wurde. Der geistlıche Stand
Christi ın der konkreten Entfaltung seiıner Abend- War auf diese Weıse über die gewöhnlichen Christen
mahlslehre theologisch vernachlässigt hat (die Gegen- hinausgehoben, und wer ın ıhm lebte, valt praktisch als
wa  m} des Opfters Christiı 1m Abendmahl hat Luther aber Christ Öheren Grades. Luther befragte dieses weıt
uch natürliıch nıcht bestritten), 1St heute eın ONsens verbreitete Verständnıis aut seıne Legıitimität und kam
ın der Opferfrage insotern möglich**, als die egen- dem Ergebnis, dafß diese Unterscheidung nıcht aut-
Wa Jesu Christi 1m Abendmahl ausdrücklich die (Se- recht erhalten werden kann, da alle Christen durch die
geNWaITt des Opfers Christi miıt einschließt, WCNnN S1€e Taufe wahrhaft geistlıchen Standes sınd. Von hıer AUS

Gegenwart Jesu Christi]ı seın soll Abgelehnt hat 1üf- entwickelte dann Luther 1ne Ekklesiologie, dıe sıch
her, durchaus Recht, die Rede VO  5 eıner Wıederho- paulınıschen Bıld des Leıibes Chriustı oOrıentierte :
lung des einmalıgen Opfters Christi Kreuz 1m Alle Christen sınd Glieder dem eınen Leıib Christi.
Abendmahl Vom menschlichen Opfter kann dabe] L1UTr Jeder hat hıer seiınen unverzichtbaren Platz, jeder 1St
insotern die Rede se1n, als hierın die Bereitschaft des gleich nah und gleich fern Z.U) eıl in Jesus Christus,
Menschen angesprochen wiırd, sıch 1mM Glauben ın das dem Haupt der Kırche
Opfter Jesu Christi hineinnehmen lassen. Abgese- Luthers Betonung des Sachverhalts, dafß alle Chri-
hen VO  z den Kontroversen ın der Opfterfrage stand Sten geistlıchen Standes sınd, bedeutete jedoch nıcht,
Luther aber 1ın eınem fundamentalen ONsens 1n der dafß 1U das Amt der Kırche abgeschafft worden ware.
Lehre der Eucharistie mıiıt der Kırche seıner eıt Dazu Luther hat vielmehr seıne Theologie des kırchlichen
gehört das Bekenntnis ZAUNTEE Realpräsenz Jesu Christı in AÄAmtes eingerückt In eın Gesamtverständnis VO  i Kır-
rot und Weın ; dazu gehört uch die Überzeugung, che, ınnerhalb dessen das Amt den unverzıichtbaren
da{flß die Gegenwart Jesu Christiı nıcht Produkt des Auftrag hat, den Dıenst der Wortverkündigung und
Glaubens der Gemeıinde ISt, sondern kraft des Geılstes der rechten Verwaltung der Sakramente vollbrın-
Gottes sıch ereignet, und schließlich gehört dazu die SCH, die beıde auf die Einheit der Kırche bezogen sınd,
Überzeugung, daß die Realpräsenz nıcht abhängt VO insotern S1€e diese Je 1CUu konstituieren. Es 1St nıcht In
Empfang der Gaben, ohl aber auf diesen ausgerichtet das Belıeben der Kirche gestellt, eın Amt haben
1ST oder nıcht, da dıe Wortverkündigung und die Sakra-

Um eıner sachgemäßen Feıer der Eucharistie mentsverwaltung Z unverzichtbaren Bestand VO  e}

gelangen, hat Luther das Abendmahl strıkt auf den Kırche gyehören (und insofern, katholisch gesprochen,
Empfang ausgerichtet und die entgegenstehende Praxıs göttlichen Rechtes sınd)*>. Dı1e Art und VWeıse, W1€e Je-
iın der damaligen Kirche kritisiert. Kriıtisiert hat Luther mand konkret 1ın das Amt bestellt wiırd, 1St jedoch ıIn
die Praxıs der Priıvatmessen und versucht, den geme1n- der Geschichte der Kırche, sıeht INa  ' die Tradıtıon
schaftsstiftenden Charakter des Abendmahls konkret umfassend, unterschiedlich gehandhabt worden.

verwirklichen. Entsprechend hat Luther die Praxıs Ebenso 1St die Gestaltung des Amtes unterschiedlich
der Verehrung der eucharistischen Gaben krıtisiert, gehandhabt worden. Luther hat daran testgehalten,
weıl diese den Mahlcharakter der Eucharistie verdun- dafß LLUT derjenige eın Amt versehen darf, der 2WAU
kelt Schließlich hat Luther dıie Kommunıon bei- ordnungsgemäfß eruten 1St durch die Ordınatıon. Sıch
derle1 Gestalt SOWI1e die Volkssprache eingeführt. Ver- selbst mıt dem Amt betrauen, 1St durch ıh: auUSgC-
gleicht INan die Theologie der Liturgie des I1 Vatıka- schlossen worden. Dabei 1St die Kırche, dıe Ge-
1'11.1I1'IS12 und die Reformen, die ın seınem Geiolge meınde, die 1n das VO  5 Gott der Kırche eingestiftete
durchgeführt worden sınd, wırd San  S} Nn mussen, Amt als solches konkret einweIlst. In Wiederaufnahme
da{fß Luthers Anlıegen In geradezu überraschender altkirchlichen Gedankenguts hat Luther den Pfarrer
Weıse ın der katholischen Kıirche gegenwärtig sind”>, als Bischof verstanden : insotern 1St nıcht SallZ kor-
unbeschadet der Tatsache, dafß nıcht alle gefundenen rekt, WE DESART wiırd, Luther habe das Bischotsamt
Lösungen 1n jeder Hınsıcht den gegenwärtigen Ge: abgeschafft. Ihm kam vielmehr darauf d} das Amt
sprächsstand der katholischen Theologie Z Thema wıeder ın eınen konkreten Bezug ZUr Gemeinde

FEucharistie wıderspiegeln. bringen.
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Es 1St hier nıcht möglich, alle Aspekte der Amtsfrage ÜBerlieferung WI1e€e die nachapostolische Überlieferung
1n Luthers Theologie darzustellen. Aber schon die (als deren Explikation) ihrerseıts ıIn bestimmter sprach-
Skizzıerung einıger wichtiger Grundanlıegen 1ın der licher Gestalt und ın bestimmten Denkschemata fest-

gehalten siınd. Dıie Bewahrung und Weitergabe desTheologie eınes Amtes, das als Dienst ın der Gemeıinde
verstanden wiırd, kann deutlich machen, da{fß einıge Sachgehalts der apostolischen Überlieferung IST daher
ganz wichtige Aspekte lutherscher Theologıe VO der nıcht alleın schon adurch gewährleistet, da{fß der reine
gegenwärtigen katholischen Theologie rezıplert WOTI- bıblische Worrtlaut weıtergegeben wırd Das, W as dıe
den sind*®, ohne da{ß$ eın offizieller OoOnsens In der Sache der apostolischen Überlieferung ISt, bedarf da-
Amtsfrage Jetzt schon erreicht 1St Dıie Sökumenische her Je sprachlicher Artikulation. Das hıer (Se=-za ı S En d e aaa Dıskussion das Amt ın der Kirche hat 1aber deutlich 1St 1m wesentlichen die zentrale Sıcht der Dogma-

tischen Konstitution des IL Vatıiıkanıschen Konzılsgezelgt, dafß eın solcher Oonsens theologisch als
durchaus möglıch erachtet werden kann  H 5Sogar über die yöttliche Offtenbarung, mancher Unaus-

geglichenheıten 1m einzelnen.Verständigungsversuche über eın unıversales Amt der
Einheit der Kırche sınd schon gemacht worden!®. Die Bereitschaft der katholischen Kırche, wesentlı-

aaa aaı < 0 da rannn
che Anlıegen der Theologie Luthers rezıpleren und
S1e für dıe eigene theologische enk- und Sehweise

Schrift un Tradıtion truchtbar machen, ware nıcht möglıch BCWESCI,
Luthers Retormen gründen in dem VWıllen, dem VCI- WEEeNN nıcht die katholische Lutherforschung UÜMNSCI6S

pflichtenden Ursprung des Christentums gegenwärt1g Jahrhunderts den Weg dazu geebnet hätte. Der Weg
VO  S Sebastıan Merkle («Gutes Luther und UÜblesGeltung verschaften. Der sprachlıche Ausdruck

dieses Verlangens 1St gegeben 1n dem Wort «5013. scr1p- seınen Tadlern ») über Joseph OTrtz (« Luther ran 1n
siıch eınen Katholıizısmus nıeder, der nıcht katholischLUra>» Damıt 1st neben anderem gemeınt, da{fß die

heilsnotwendige Wahrheit alleın ın der Schrift enthal- War>») bıs hın Otto Hermann Pesch («Luthers Lehre
ten 1St, dıie ıhrerseıts daher normatıven Charakter C VO  5 der Rechtfertigung verliäfßlt WAar den Boden seiner

genüber allen kirchlichen Überlieferungen hat Auf- e1t und Vorzeıt, betritt dabe1 1aber keın solches Neu-

grund der durch die Bibelwissenschaften vermıittelten land, das dem katholischen Theologen betreten
verwehrt Wäl‘e», wobel dieses Neuland 1ın der ex1iısten-Eıinsıcht, da{fß die Schriuftt ıhrerseıts Produkt eınes ber-

lıeferungsprozesses ISt, kann heute VO keiner Kırche tiellen Denkvollzugstorm VO  = Luthers Theologie BC-
sehen wırd) sel daher eıgens erwähnt,; ohne da{fß hiermehr die theologische Zuordnung VO  S Schriftt und

Tradıtion durchgeführt werden, w1e€e dies 1m nochmals nachzuzeichnen ware
Jahrhundert sowohl VO Protestantismus w 1€e (gegen-
sätzlıch) VO Katholiziısmus durchgeführt worden 1St Offene Fragenohl aber kann das Sachanlıegen Luthers, das 1n dem
«sola scrıptura» ZU) Ausdruck kommt, uch VO  a} der Auf wel Problemkreise MUu: aber noch niher hinge-
katholischen Theologıe rezıplert werden*?, wWenNnln tol- wılıesen werden. Die Rezeption wichtiger Grundanlıie-
gendes sedacht wiırd : Die Kırche ekennt 1ın ıhren SCH VO  = Luthers Theologıe durch dıe katholische
Glaubensbekenntnissen, da{ß S1€e apostolische Kirche Theologıe und Kırche und das ware das meınt

nıcht, da{fß damıt das Thema der Luther-RezeptionISt Diese Formulıerung hat LL1UTLr dann eınen Sınn, WE

S1e besagt, da{ß die Kirche dıe apostolische Überliete- schon heute abgetan werden kannn

LUNS testhält und s1e weiterg1bt. Der schriftliche,
objektive Niederschlag dieser apostolıschen Überliete- Ekklesiologische Fragen
LUNS 1sSt aber die Schrift, die daher ihrerseıts Hr JE=
dermann nachprüfbar die Urkunde dessen 1St, ach W1€e VOT sınd uch wichtıige Einzelanlıegen VO  5

W as apostolische Überlieterung iIst Wenn Kırche 1n ıh- Luthers Theologıe noch nıcht rezıpiert, obwohl dies
auch heute sachlich wünschenswert ware. Erinnert se1lFEr Verkündigung nıchts anderes 111 als dıe apostoli-

sche Überlieferung festhalten und diese weıtergeben, ledigliıch das WAalt theologisch, aber praktisch noch
nıcht yelöste Problem des Pflichtzölibats für dıe Amts-dann kann die nachapostolische Überlieterung ıhrer-

se1Its 1Ur explikatıven Charakter gegenüber der apOSLO- trager der Kirche und das noch nıcht yelöste Pro-
blem der konkreten Gestaltung des Miteinanders allerischen Überlieferung haben In diesem Sınne kann

dann auch katholischerseıts VO  - eınem « 5018. scr1ptura» mMı1t allen autf allen Ebenen und ın allen Bereichen des
kirchlichen Lebensvollzuges 1n der privaten und Ööt-gesprochen werden*“®.

Dıieses Thema kann hıer nıcht weıter verfolgt WCI- tentlıchen Verantwortung für die Sache des Chriısten-

den ; betonen 1STt noch, da{ß sowohl die apostolische LUums Ww1e uch 1n der konkreten Strukturierung eıner
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Kırche, d1e 1ın der Welt glaubwürdig bezeugen will, Luther ausdrücklich umtassend noch nıchtN, SOTM-

da{fß S1€e als diese Gemeinschaft VO der Eucharistie dern lediglich 1m innerkirchlichen Raum vollzogen ;
und doch kann auch die neuzeitliche Freiheits- undher gesehen $Aacramentum ür dıe Vereinigung mıt

Gott W 1e für die Einheit der Menschheit se1l Hıer Emanzipationsgeschichte nıcht absehen VO  S Luthers
Einsıicht 1n das richtige Verhältnis aller menschlichensınd noch beträchtliche Wegstrecken zurückzulegen,

die beschreiten die katholische Kırche (Rückschläge Autoritäten gegenüber der Autorität Gottes ; der
miıteingeschlossen) ber schon begonnen hat Glaube des einzelnen hangt CGott und alle endliche

Autorität 1St lediglich Miıttel, dieses ermöglı-
Freiheit un Glaube chen S1e kann als relatıve Autorität 1Ur dort Autorität

beanspruchen, sS1e dem einzelnen dazu verhilft, In
Beım 7zweıten noch nennenden Problemkreis geht eın unmıttelbares Verhältnis (SOft gelangen. IDIEG

die Frage, ob auch dort VO Luther-Rezeption polıtische Seıte dieses Glaubens hat Luther noch nıcht
gesprochen werden kann, zentrale Themen der edacht. Wenn das Gesagte aber heute 1ın die Artikula-
Theologie Luthers 1ne eıgene Dynamıik entwickelt t1on des Glaubens selbst einbezogen wiırd, ist damıt
haben, die andere Lösungsversuche tinden 1e1 als wıederum nıcht einfach die Lösung Luthers rezıplert,

ohl aber das zentrale Thema seıner Theologie als ZC1N-Luther S1€e gefunden hat Unstrittig IS dafß das Thema
«Freiheit» den zentralen Themen der Theologıe trales Thema uch der heutigen Theologie pOSsI1t1V aut-
Luthers gehört. Es dürfte aber ebenso nıcht strıttiıg z
se1ın, da{fßß Luther nıcht gelungen ISt, samtlıche Di- Ausblick
mensıonen des Themas Freıiheıt selbst schon umtas-
send und abschließend auszuloten, W1e€e dıe Weıterar- Generell kann ZUrr katholischen Luther-Rezeption DCc-
beit Thema Freiheit gerade 1m Jahrhundert Sagt werden, dafß wesentliche Anlıegen der Theologıe
(nıcht 1Ur 1n der evangelıschen, sondern gerade auch 1ın Luthers rezıpiert worden sınd. Dazu gehört der Mar-
der HMEeUGCTEN katholischen Theologie*“) eindrucksvoll such, VO Peripheren A Mıtte kommen dazu gC-
bezeugt. Wenngleıch beim Thema «Freiheit» nıcht die hört auch der Versuch der Konzentratıiıon und nıcht
Lösung Martın Luthers rezıpiert worden ISt; 1St der £flächenhaften Addıtion aller mögliıchen Glaubens-

inhalte?*®. Beides TSLT ermöglıcht C den ınneren 7u-doch se1ıne zentrale Thematık aufgenommen und elb-
sammenhang der christlichen Überlieferung sehenständıg und 1n und anderen Zusammenhängen

edacht worden. Es kann dabe insotern VO  5 eıner und diese selbst somıt durchsichtig ZU!T Sprache
Luther-Rezeption gesprochen werden, als durchaus bringen. AISt nNnOLT least dart nıcht übersehen werden,
noch nıcht entschieden ISt, ob die Freiheitsthematik 1ın da{ß Luthers M Theologıe eın pastorales Ziel VCI-

unseceTECEIN Jahrhundert eın solches Gewicht bekommen tolgte, nämlıch das Evangelıum verstehbar auszulegen
hätte, WEn Luther sS1e damals nıcht 1n den Vorder- posıtıver Einbeziehung der Menschen, die ıhm

anveriraut waren mıt all ihren dSorgen un Nöoöoten,grund des durch die Theologıe Bedenkenden gC-
rückt und den künftigen Generationen Z UU Weıter- Freuden und Stärken. Auch dieses Anliegen 1St heute
denken miıt aut den Weg gegeben hätte. 1ın der katholischen Kırche prasent, insotern die Pasto-

raltheologıe eınes der wichtigsten Gebıiete der Theolo-
Analoges oilt für das Thema des Glaubens selbst. 1E€ selbst geworden 1St; VO  e der uch die übrıge Theo-

Gewif(ß wırd keın christliches Glaubensverständnis logıe nıcht absehen kann und dart
daran vorbeikommen, die entscheidende Dımension Wenngleich ıne mehr rückwärts blickende Theolo-

artıkulieren, dıe Luther MNCU 1Ns christliche Bewuft- D1€, sofern s1e Luther rezıplert, eın orößeres Interesse
se1ın eingebracht at. _ Aber nıcht diese Dımension 1St daran hat, Luthers Lösungen zentraler theologischer
heute strıtt1g, sondern der Glaube und seıne zentralen Fragen für das eıgene Denken fruchtbar machen,

mu{fß eıne mehr vorwarts blickende Theologıe, dıeInhalte selbst,; die Luther als nıcht bestritten Oraus-

seLrzen konnte. Von daher 1St heute erforderlıch, Luther rezıpıiert, daran interessıiert se1n, die VO Kul-
wWwenn über den Clauben nachgedacht wiırd, usdrück- ther als zentral erkannten Themen als zentrale aufzu-
iıch Begründung und Verantwortung des 1m Glauben nehmen und selbständig weıterzubedenken, wobe!ı
Vorgestellten mıtzubedenken. viele Einsichten Luthers dann auch heute noch Gel-

Weıter 1St notwendiıg, WCHAN heute über den lau- (ung beanspruchen können. Wenn dıes letztere BC-
schieht, EePsST dann 1St Luther als Zeuge christlicherben nachgedacht wiırd, diesen ausdrücklic in iıne PO-
Überlieterung sowohl 1ın der eıt belassen, 1ın derSIt1Vve Beziehung ZUr «Mündıigkeıt» und ZUT «Emanzı-

patıon» der neuzeıitlichen Welt VO  S den herrschenden machtvoll die Wahrheit des Evangelıums artiıkulie-
18 versucht hat, W1€E uch 1mM eigenen Denken aurAut9ritägen ın Staat un: Kıirche bringen““. Dıi1es hat
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wärt1g ; Dr auf diese Weiıse 1St Luther dann nıcht nı1e- ende Hıltfe be] der Artikulation des Wahrheitsgehaltsderdrückende ast der Vergangenheit, sondern befre1- der christlichen Überlieferung heute.
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